
Beschluß zu fassen, wirksame Maßnahmen zu seiner Ver- 
wirklichung zu ergreifen und im Endergebnis den Zu
stand auf dem Abschnitt, der Gegenstand der Diskussion 
war, zu verbessern.

Auf Initiative der Parteiorganisation der Moskauer 
städtischen Finanzverwaltung wurde wiederholt über
prüft, wie die Kontrolle über die Ausführung von Anord
nungen der Leitung des Amtes aussieht. Es wurde fest
gestellt, daß in der Abteilung für staatliche Einkünfte den 
Mitarbeitern viele Dokumente ohne Terminstellung 
zugeleitet wurden. Das erschwerte die Kontrolle, die Auf
träge wurden mit Verspätung und nachlässig ausgeführt: 
einige Materialien trugen beispielsweise den Hinweis, 
daß die Direktiven erfüllt seien, was jedoch nicht den 
Tatsachen entsprach. Es kam vor, daß Dokumente an die 
falsche Adresse gesandt wurden. Die Parteiorganisation 
machte nicht nur die Leitung des Amtes mit allen diesen 
Tatsachen bekannt, sondern stellte sie auch den Kommu
nisten und dem gesamten Kollektiv zur Diskussion; diese 
Fragen wurden nicht nur in der Partei Versammlung 
behandelt, sondern auch auf Produktionsberatungen in 
den Abteilungen und in der allgemeinen Mitarbeiter
versammlung. Die Leitung des Amtes gab Anordnung zur 
Verbesserung der Kontrolle und Überwachung der Aus
führung dieser Anordnung. Die Parteiorganisation unter
stützte die Maßnahmen der Leitung durch die politische 
Arbeit: die Agitatoren nannten in ihren Diskussionen 
diejenigen mit Namen, die die Staats- und Arbeits
disziplin verletzt hatten, und stellten die Mitarbeiter, die 
Initiative bewiesen und gewissenhaft gearbeitet hatten, 
als Vorbilder heraus. Die Fragen der Kontrolle wurden 
wiederholt im Parteibüro behandelt. Die Kontrolle wurde 
bedeutend verbessert, und das wirkt sich positiv auf die 
Arbeit des gesamten Apparates aus.

Sehr wichtig ist, daß die Parteikomitees und Partei
büros selbst das Beispiel dafür geben, wie man Fragen 
sachlich und operativ löst, daß sie seltener Sitzungen 
machen und weniger Zeit für Beratungen vergeuden; das 
kann man durch sorgfältigere Vorbereitung der Sitzun
gen, gründlichere Untersuchung der Fragen, gute Vor
bereitung der Beschlußvorlagen usw. erreichen. Es han
delt sich natürlich nicht darum, auf der Sitzung eine 
Frage schneller „durchzuziehen“, um sie recht schnell 
„abhaken“ zu können zum Beweis, daß die Maßnahme 
durchgeführt ist.

Man muß unverzüglich mit unnötigem Geschwätz, 
mit den ausgedehnten, vielstündigen Sitzungen aufhören 
und sich auf die Organisationsarbeit, auf die Erziehung 
der Kommunisten und aller sowjetischen Angestellten 
konzentrieren: das heißt, es geht um die Hebung des Ein
flusses der Grundorganisationen und der gesamten Masse 
der Kommunisten auf die Tätigkeit des Apparates der 
Ministerien und Ämter.

Es versteht sich, daß man dazu notwendigerweise 
verstehen muß, die Arbeit richtig zu organisieren. Auf 
einer unlängst im Rayonkomitee durchgeführten Beratung 
der Sekretäre der Parteiorganisationen der sowjetischen 
Verwaltungen wurde festgestellt, daß einzelne Funk
tionäre derartig mit den verschiedensten gesellschaft
lichen Aufträgen überlastet werden, daß bei ihnen außer 
Sonnabend alle Abende besetzt sind. Die Klagen über die 
Überlastung haben verschiedene Ursachen. Eine Über
lastung ist meistens dort zu finden, wo die Planung der 
parteipolitischen Arbeit ungenügend durchdacht wird. 
Wenn das Parteikomitee zum Beispiel für alle Mitarbeiter 
des Ministeriums einen Vortrag über die internationale

Lage durchführt, so ist es unsinnig, nach einigen Tagen 
ebensolche Vorträge in den Hauptabteilungen und Abtei
lungen zu organisieren.

Die Überlastung eines Teils der Funktionäre hängt 
damit zusammen, daß viele Kommunisten kaum zur 
Parteiarbeit herangezogen werden. Deshalb sind die rich
tige Verteilung der Kräfte der Partei und der zweck
mäßigste Einsatz der Kommunisten von erstrangiger 
Bedeutung. Dann wird es nicht Vorkommen, daß ein Teil 
der Kommunisten überlastet wird und der andere Teil 
nicht die Möglichkeit erhält, sein Wissen und seine 
Fähigkeiten in praktischer gesellschaftlicher Arbeit an
zuwenden. Richtig verfuhr das Parteibüro des Staat
lichen Komitees für Aufbau beim Ministerrat der UdSSR, 
als es die Sekretäre der Parteiorganisationen der Abtei
lungen im Seminar die Frage diskutieren ließ, wie man 
unter den Bedingungen der neuen Arbeitsordnung die 
parteipolitische Arbeit organisieren solle, und zwar unter 
besonderer Beachtung der Forderung, daß alle Kommu
nisten in das aktive Parteileben einbezogen werden 
müssen.

Die Verallgemeinerung der Arbeitserfahrungen der 
sowjetischen Verwaltungen und ihrer Parteiorgani
sationen unter den neuen Bedingungen, die geschickte 
und schnelle Propagierung des besten Beispiels muß Be
standteil der täglichen Arbeit der Parteikomitees, der 
Parteibüros und der Sekretäre der Parteiorganisationen 
der Verwaltungen werden. Zweifellos wird das die 
Arbeitskultur des Staatsapparates heben und die An
leitung der örtlichen Stellen qualifizieren helfen und wird 
es ermöglichen, die Sorgen und Wünsche der Werktätigen 
besser zu befriedigen.

In den Mittelpunkt der Aufmerksamkeit der Partei
organisation die Fragen der Arbeit des Apparates stellen!

Im vergangenen Jahr haben die Parteiorganisationen 
der Ministerien und anderer Institutionen begonnen, tiefer 
in die Arbeit des Apparates einzudringen. Trotzdem 
haben es einige von ihnen noch nicht gelernt, die wich
tigsten, aktuellsten Fragen in den Mittelpunkt der Auf
merksamkeit zu stellen. Das zeigt sich an dem Beispiel 
der Parteiorganisation der Russischen Hauptverwaltung 
für Fetterzeugung (früher Ministerium für Leicht- und 
Nahrungsmittelindustrie der RSFSR). Im Verlauf von 
eineinhalb Jahren fand sie nicht die Zeit, solch eine wich
tige Ffage wie die Auswahl, die Verteilung und Erziehung 
der Kader zu behandeln. Eine Überprüfung ergab aber, 
daß es um die Arbeit mit den Kadern in der Hauptver
waltung schlecht bestellt ist. Die Leitung der Haupt
verwaltung hat sich ungenügend mit der Festigung des 
Apparates beschäftigt; die Hälfte der leitenden Funk
tionen nahmen Personen ein, die keine Hochschulbildung 
hatten; viele von ihnen kamen mit ihrer Arbeit nicht 
zurecht. Das käme natürlich alles nicht vor, wenn die 
Arbeit mit den Kadern nicht außerhalb des Gesichts
kreises der Grundorganisation läge.

Ein solches Verhalten der Parteiorganisationen der 
Ministerien, Ämter und anderer Institutionen bei der 
Auswahl und Verteilung der Kader ist leider nicht selten. 
Einer der Gründe dafür ist die bei einem Teil der Kom
munisten eingewurzelte Meinung, daß die Auswahl der 
Kader eine rein administrative Angelegenheit sei, daß 
der Versuch der Parteiorganisation, hierauf einzuwirken, 
eine Einmischung in die Funktion des Leiters der Insti
tution bedeuten würde. Es kommt zum Beispiel vor, daß 
der Leiter einer Hauptabteilung oder Abteilung die für 
die Verteilung der Kader geltenden Parteiprinzipien ver-
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